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Der weltweite Bedarf an Rohstoffen steigt stetig, weshalb die Themen Recycling und die effiziente Nutzung von 
werthaltigen Reststoffströmen immer wichtiger werden. Im deutsch-mongolischen Forschungsprojekt ADRIANA wird 
innovative Technik zur Fernerkundung in Verbindung mit den Möglichkeiten der 3D-Lagerstättenmodellierung 
eingesetzt, um die Wertstoffpotenziale einer Industriellen Absetzanlage nutzbar zu machen. Dabei handelt es sich um 
eine Absetzanlage zur Ablagerungen von Rückständen aus der Kupfererzaufbereitung in Erdenet/Mongolei.

Erzaufbereitung aus Rückstoffen
Bei der Erzaufbereitung fallen Rückstände an, die üblicher - 
weise in Form von Schlammteichen oder Haldenschüt-
tungen abgelagert werden. Diese Ablagerungen bergen 
mitunter einen erheblichen Restgehalt an Wertstoffen. 
Eine wirtschaft liche Nutzung dieser Ablagerungen zur 
Wertstoffgewinnung wird als möglich erachtet, ist jedoch 
aktuell nur in wenigen Ausnahmefällen etabliert. Um diese 
durchführen zu können, besteht die Notwendigkeit, den 
Wertstoffgehalt der Ablagerung möglichst genau zu kennen. 
So kann die wirtschaftliche Machbarkeit bewertet werden. 

Zentraler Bestandteil des Projektes ADRIANA ist eine luft-
gestützte Fernerkundung einer Absetzanlage von Tailings 
– Rückständen – aus der Kupfererzaufbereitung. Im 
Projekt soll untersucht werden, welchen Beitrag innovative 
Methoden der Fernerkundung bei der Erkundung von 
Wertstoffpotenzialen von Absetzanlagen und vergleich-
baren anthropogenen Ablagerungen leisten können und 
inwieweit diese Methoden die konventionellen Erkundungs-
maßnahmen und die Erarbeitung von Lagerstättenmodellen 
ergänzen können. Zur Ermittlung des nutzbaren Wert-
stoffpotenzials von Tailingsablagerungen am Beispiel 
der Tailingsanlage im mongolischen Erdenet sollen im 

Rahmen von ADRIANA innovative Verfahren der luft-
gestützten Fernerkundung angewandt und die Ergebnisse 
gemeinsam mit vorhandenen Daten und konventionellen 
Erkundungsergebnissen in eine 3D-Ressourcenmodellierung 
einfließen. Zudem wird eine Aufbereitungstechnologie 
für abgelagerte Tailings entwickelt und erprobt. Insgesamt 
wird die Erkundung optimiert – Einschätzungen zur Wirt-
schaftlichkeit sind dann schneller möglich.

Innovative Methodik
Ein wesentliches Projektziel besteht zunächst in der 
Erprobung moderner Fernerkundungstechnologien. Bei 
der zu erprobenden Technik handelt es sich sowohl um 
aktuellste hyperspektrale und hyperthermale Sensoren 
als auch um neu entwickelte polarimetrische Hyperspek-
tralsensorik. Die Auswahl der Sensorik soll für vergleich-
bare Fragestellungen optimiert werden. Weiterhin soll 
im Rahmen des Projektes ein optimierter Workflow zur 
Prozessierung und Auswertung der erhobenen Daten  
entwickelt werden. 

Die Ergebnisse der Fernerkundung sollen mit denen 
konventioneller Erkundungsarbeiten kombiniert werden. 
Hierzu werden zusätzlich Bohrungen im Tailingskörper 
geteuft und Probenahmen zur chemischen und mineralo- 
gischen Analyse der Tailings durchgeführt. Auch das kon-
ventionelle Untersuchungsprogramm wird entsprechend 
den Charakteristika einer anthropogenen Tailingsablagerung 
optimiert. Die Kombination der Ergebnisse der Fern-
erkundung und konventionellen Erkundung erfolgt im 
Rahmen einer 3D-Ressourcenmodellierung. Die Vorgehens- 
weise hierzu wird im Rahmen des Projekts entwickelt.

Parallel zur Erkundungsmethodik wird die nochmalige  
Aufbereitung der abgelagerten Tailings erprobt. Im 

Absetzanlage Erdenet mit den typischen feinsandigen Tailings.



Labormaßstab soll untersucht werden, ob eine Kupfer-
gewinnung mittels erneuter Aufbereitung mit optimierten 
Verfahren technisch möglich ist. Das erarbeitete Lagerstätten- 
modell soll zur Ermittlung der Menge und Qualität geeig- 
neter Tailingsvarietäten herangezogen werden. Damit 
werden auch Aussagen zur Wirtschaftlichkeit möglich.

Internationale Partnerschaft
Das Projekt wird von der G.E.O.S. Ingenieurgesellschaft ko- 
ordiniert. Am Projekt sind mit der Martin-Luther-Universi- 
tät eine deutsche Universität, mit dem German-Mongolian 
Institute for Resources and Technology (GMIT) eine mon-
golische Universität, mit der Erdenet Mining Company (EMC) 
ein mongolischer Bergbaubetrieb mit einer mongolischen 
Lehr- und Forschungseinrichtung (EiT Institute of Tech-
nology named after Sh.Otgonbileg) beteiligt und mit der 
CBM Gesellschaft für Consulting, Business und Manage-
ment mbH und der Dimap-Spectral GmbH zwei weitere 
deutsche mittelständische Ingenieurunternehmen.

Das Projekt ist in Arbeitspakete unterteilt, wobei jedes von 
einem Projektpartner geleitet wird. Die Arbeitsschwer-
punkte sind wie folgt verteilt:
• G.E.O.S. Ingeniergesellschaft mbH: Projektkoordination,  

Datenrecherche, Ressourcenmodellierung
• Martin-Luther Universität Halle-Wittenberg: Opti-

mierung Fernerkundung, Datenprozessierung und 
-auswertung

• Dimap-Spectral GmbH,: Vorbereitung und Durch- 
führung der Befliegung, Datenprozessierung

• GMIT: Aufbereitungstechnologie
• EMC Erdenet Mining Company: Bereitstellung von 

Daten, Bohrarbeiten, Aufbereitungstechnologie
• EiT: Datenbereitstellung, Aufbereitungstechnologie
• CBM: Untersuchungen zur Wirtschaftlichkeit, Umwelt- 

und Sicherheitsaspekte
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Beispiel einer Karte der Oberflächenmineralisation als Ergebnis der Erkundung 
mit Hyperspektralsensoren.
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